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Kammer 305. Donnerstag den
Abonnementspreis dvierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern S

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet. XRedaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5. R
Verantwortlicher Redacteur Guſtav Leidholdt in Merſeburg. u

Sprechſtunde: 1——-2 Uhr Mittags. P

MerDas „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

29. December 892.

ecburger Kreisblatt

65. Jahrgausg.
Jnſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13 Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reeclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunſt.
Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblatkt für Hkadtk und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

e Das Abonnement auf das „Merſeburger Kreisblatt“ für das l. Vierteljahr 1893
erſuchen wir für auswärts bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den Boten möglichſt bald bewirken zu wollen.
dem 28. d. Mts. aufgegebene Abonnement 10 Ffennige Beſtellgebühr berechnen.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Kaiſerlichen Foſtanſtalten für jedes nach

Auch im neuen Jahre wird das „Kreisblatt“, wie bisher, eifrig bemüht ſein, ſeinen Leſern mit möglichſter Schnelligkeit, aber dabei in ſorgfältiger, bündiger, gemeinverſtändlicher Bearbeitung, ein

Bild der Vorgänge in der Welt, dem Reich, der Provinz, dem Kreiſe, der Stadt zu bieten.
Hochintereſſante Peuilletons kommen zum Abdruck: „Prinzeſſin Ada““ Novelle von O. Elſter, „Des Mörders Dank“, Geſchichtliche Erzählung von Georg Köhler,

„Getäuſchte Herzen“, Novellette von W. Spangenberg, „Die Pfandleiher-Babette“, Novelle von Th. Adler, „Die Erzählung des Henkers von Vologna“, Hiſtoriſche
Erzählung von Alfred Friedmann.

S Jm achtseitigen ällusträürten Sonntagsblatt wird im 1. Quartal 1893 zum Abdruck kommen

Tod feind““, Roman von Maurus Jokai.
Ferner find als Mitarbeiter des „Sonntagsblatts“ zu nennen: K. Roſegger, E. Schmidt-Weißenfels, J. Trojan, Maurus Jokai, A. G. v. Suttner, Hector Mallot

Zulius Claretie,
Mit dem neuen

F. v. Kapff-Eſſenther, F. Meiſter, Hugo Klein, Wilh. Jenſen, Oscar Juſtinus, Sacher-Maſoch 2c. e.
Quartal erhalten unſere Abonnenten auch eine Vermehrung des Leſeſtoffes, inſofern wir vom nächſten Sonnabend ab dem „ſreisblatt noch eine wöchentliche

Gratisbeilage beigeben werden, die unter dem Titel Blätter für Belehrung und WVrter haltung erſcheinen wird.
Jn dieſen Blättern werden Gedichte und Artikel, welche auf Feſttage, patriotiſche und ſonſtige Gedenktage Bezug haben zum Abdruck gelangen ferner kurze Erzählungen,

Novellen und Humoresken, intereſſante und belehrende Berichte aus fernen Ländern, namentlich aus den deutſchen Kolonien, ernſte und heitere Epiſoden aus dem Künſtlerleben c.
„Aus Merſeburgs Vergangenheit“ wird Verſchiedenes erzählt werden und in harmloſen Plaudereien „Merſchtentheels Merſcheburg“ ſoll ab und zu verſucht werden, dem geſchätzten Leſer ein
Lächeln abzugewinnen.
Spiele den Schluß bilden

Für die geehrten Haus frauen werden wir manches Wiſſenswerthe in knapper Form bringen und endlich ſollen Leſefrüchte, Bücherbeſprechungen,

[Veiträge ſind uns jederzeit willkommen und wolle man dieſelben an die „Redaction des Kreisblatts““ einſenden
nete

Bekanntmachung.
Poſtanweiſungen im Verkehr mit der Republik Liberia.

Vom 1. Januar 1893 ab können nach Baſſa (Buchanan), Harper (Robertsport), Monrovia
und Sinoe in Liberia Zahlungen bis zum Betrage von 400 Mk. im Wege der Poſtanweiſung
durch die Deutſchen Poſtanſtalten vermittelt werden.

Zu den Poſtanweiſungen iſt allgemein das für den internationalen Verkehr vorgeſchriebene
Formular zu verwenden der auszuzahlende Betrag iſt nur in der deutſchen Markwährung anzu
geben. Die Umwandlung in die Landeswährung von Liberia (Dollars und Cents) wird erſt durch
die Liberiſchen Poſtanſtalten bewirkt.

Die Poſtanweiſungsgebühr beträgt 20 Pfennig für je 20 Mk. oder einen Theil dieſer Summe.
Der Abſchnitt kann zu ſchriftlichen Mittheilungen jeder Art benutzt werden. Ueber die ſonſtigen
Verſendungs Bedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Erfordern Auskunft.

Berlin W., den 16. December 18892.
Der Staatsſeecretär des Reichs-Poſtamts. von Stephan.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 2 des Geſetzes über die Schonzeiten des Wildes vom 26. Februar 1870

Geſ.S. S. 98 wird für den Umfang des Regierungsbezirls Merſeburg der Beginn der
Schonzeit für Wachteln, Haſen, Auer-, Virk- und Faſanenhennen, ſowie
Haſelwild hierdurch auf

den 18. Januar 1893
feſtgeſetzt und zur Vermeidung von Jrrthümern bemerkt, daß an dieſem Tage die Jagd nicht mehr
ausgeübt werden darf.

Merſeburg, den 17. December 1892.
Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg. von Dieſt.

Die Amtsblatts- Verordnung vom 14. Auguſt 1875 (Amtsblatt Seite 210) bezw. unſere
Bekanntmachung vom 14. September 1875 welche lautet:

1. Wer zum Zwecke des Verzuges ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt hier auf
geben will, iſt verpflichtet vor ſeinem Abzuge unter Vorlegung ſeines Staats und
Einkommenſteuerzettels ſich perſönlich oder ſchriftlich im hieſigen Polizei-Büreau abzu
melden, und anzugeben, wohin er zu ziehen gedenkt. Ueber die erfolgte Abmeldung
wird eine Abmeldebeſcheinigung ertheilt.

2. Wer am hieſigen Orte ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt nehmen will, hat
ſich innerhalb dreier Tage nach dem Anzuge unter Vorlegung der ihm an ſeinem
früheren Aufenthaltsorte ertheilten Abmelde-Beſcheinigung im Polizeibüreau perſönlich oder
ſchriftlich zu melden, auch auf Erfordern über ſeine Angehörigen, ſeine perſönlichen
Steuer und Militär- Verhältniſſe Auskunft zu geben.

3. Wer ſeine Wohnung innerhalb hieſiger Stadt wechſelt, iſt verpflichtet dies
innerhalb dreier Tage im hieſigen Polizeibüreau perſönlich oder ſchriftlich zu melden.

4. Zu den unter 1, 2 und 3 vorgeſchriebenen Meldungen ſind auch diejenigen, welche die
betreffenden Perſonen als Miether Dienſtboten Geſellen oder Lehrlinge, Fabrikarbeiter
oder in ſonſtiger Weiſe aufgenommen haben innerhalb eines achttägigen Zeitraumes
nach dem Ab, An oder Umzuge verpflichtet, ſofern ſie ſich nicht durch Einſicht der be
züglichen polizeilichen Beſcheinigung von der bereits erfolgten Meldung Ueberzeugung
verſchafft haben.

5. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften unterliegen einer Geldſtrafe bis zu
dreißig Mark oder verhältnißmäßiger Haft.

wird vielfach nicht beachtet. Wir bringen dieſelbe mit dem Bemerken in Erinnerung
daß wir künftig nach dieſer Vorſchrift unnachſichtlich verfahren werden.

Merſeburg, den 27. December 1892. Die PolizeiVerwaltung.
Unter dem Rindvieh des Ritterguts zu Ermlitz iſt die Maul und Klauenſeuche

ausgebrochen.

Oberthau, den 27. December 1892. Der Amtsvorſteher.
Marinevorträge. Am Nachmittag hatte der
Kaiſer eine Unterredung mit dem Reichskanzler
Grafen Caprivi. Der Kaiſerliche Geburts-
tag wird am 27. Januar in üblicher Weiſe be
gangen werden. Für die Neujahrsgra-
tulation am Kaiſerhofe und die damit ver-
bundene Cour wird der im Umbau begriffene
Weiße Saal bereits wieder in Gebrauch ge-
nommen werden. Die noch nicht zum Abſchluß
gekommene Architectur wird durch entſprechende
Decorationen erſetzt.

Merſeburg, den 28. December 1892.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Der Kaiſer und
die Kaiſerin kamen am zweiten Feſttage
Nachmittags von Potsdam nach Berlin und
ſtatteten der Kaiſerin Friedrich einen Be
ſuch ab. Am Dienſtag Vormit'ag arbeitete der
Monorch zunächſt allein und hörte dann die

Ka Anſerate im

Von der kaiſerlichen Forſtver-
waltung in Elſaß-Lothringen wird be-
ſtätigt, daß aus ihren Beſtänden das Holz für
Boulangers Kriegsbaracken an der
deutſchen Grenze geliefert worden iſt. Die
Mehrzahl dieſer Baracken, welche Frankreich eine
koloſſale Summe Geldes gekoſtet haben, iſt
übrigens unbenutzt verfault. Jhre Belegung iſt
von der franzöſiſchen Militärverwaltung ſchon
ſeit mehreren Jahren als geſundheitsſchädlich ver
boten. Dieſe Holzlieferung iſt übrigens kein Ge-
heimniß geweſen, ſondern war überall an der
Grenze bekannt.

König Chriſtian IX. von Däne-
mark wird, wie der Pol. Corr. aus Kopenhagen
beſtätigt wird, ſich am 22. Januar nach Berlin
begeben, um am 25, Januar der Vermählung
der Prinzeſſin Margarethe von Preußen beizu-
wohnen. Königin Luiſe wird den König nicht
begleiten. König Chriſtian wird auch den 27.
Januar, auf welchen Tag das Geburtsfeſt des
Kaiſers fällt, in Berlin verbringen.

Der Präſident des preußiſchen Ab geord-
netenhauſes hat im neuen Jahre die nächſte
Sitzung auf den 10. Januar, 12 Uhr
Mittags, feſtgeſetzt. Am gleichen Tage nimmt
bekanntlich auch der Deutſche Reichstag
ſeine Arbeiten wieder auf.

Eine Kundgebung der Reichs
regierung zur neuen Militärvorlage
bringt die Nordd. Allg. Ztg, in welcher es
heißt: „Wir vermögen nicht zuzugeben, daß die
Regierung wegen des Zeitpunkts, in dem ſie
den Geſetzentwurf einbrachte, einen Vorwurf ver
dient, verneinen vielmehr, ſie würde durch Zögern
eine ſchwere Verantwortung auf ſich geladen
haben, Gewinnen die verbündeten Regierungen
wie das thatſächlich der Fall iſt, die Ueber-
zeugung, daß die Exiſtenz des Deutſchen Reiches
auf dem Spiele ſteht, ſo würden ſie gewiſſenlos
gehandelt haben, wenn ſie ſich durch irgend eine
Rückſicht hätten abhalten laſſen, diejenigen Maß-
regeln beim Reichstage zu beantragen, welche die
Sicherheit des Vaterlandes forderte.“

Dem Reichstage ſind ſoeben zuge-
gangen: 1. Entwurf eines Geſetzes betr. die
Abzahlungsgeſchäfte; 2. Entwurf eines
Geſetzes betr. die Beſtimmungen über den
Wucher; 3. Entwurf eines Geſetzes betr. die
Begründung der Reviſion in bürgerlichen
Rechtsſtreitigkeiten.

Aus der Thatſache, daß die Einnahmen
der preußiſchen Staatsbahnen im
November ſich um 3359439 Mk. höher
ſtellen, als im Vorjahre, daß auch die Ein
nahmen der Poſt und Telegraphenver-
waltung in dieſem Monate zugenommen
haben, folgert die Nordd. Allg. Ztg, daß
die in der Thronrede zum Reichstage ausge-
ſprochene Erwartung eines kräftigeren Auf-
ſchwunges eine erfreuliche Beſtäti-
gung erhalte. Das kann man allerdings
daraus folgern und hoffen, daß dieſe Beſſerung
von Dauer ſei. Freilich iſt ſie bisher noch von
recht mäßigen Umfang.

Woher ſoll weiteres Geld
kommen? Die amtliche Leipziger Zeitung

Räthſel und

ſchreibt: „Man laſſe Bierſteuer und Brannt-
weinſteuer einfach, wie ſie ſind. Auch das ſolide
Lieferungsgeſchäft möge man mit neuen Steuern
verſchonen. Aber die Steuer auf Differenz-
geſchäfte erhöhe man um das Zehnfache; von
einem Zehntauſendſtel auf ein Tauſendſtel, von
zwei Zehntauſendſteln auf zwei Tauſendſtel.
Das wird das ſicherſte Mittel ſein, das Börſen-
ſpiel etwas einzuſchränken und trotz dieſer Ein-
ſchränkung die Mittel für Durchführung der
neuen Heeresreform zu gewinnen.

Wie aus Kaſſel gemeldet wird, finden
Verhandlungen mit dem Regierungspräſi-
denten Rothe wegen Uebernahme der Stellung
des Unterſtaatsſekretärs im landwirth-
ſchaftlichen Miniſterium ſtatt.

Pläne mit dem Tabak. Die Schleſ.
Zig. verſichert, daß die bayeriſche Regierung
neuerdings dem Plane einer Tabakfabrikatſteuer
geneigt ſei.

Enthüllungen über die neue
Militärvorlage macht der bekannte Dr.
Siegl in München in ſeinem „Bayeriſchen
Vaterland. Er ſchreibt:

„Die Militärvorlage iſt nun an eine Commiſſion ver
wieſen, welche ihre Arbeiten erſt Mitte Januar beginnen
wird bis dahin hat alſo die Sache einſtweilen Ruhe.
Jn der Commiſſion ſind die Gegner der Vorlage in der
überwiegenden Mehrheit. Das Centrum hat lauter Leute
in die Commiſſion geſchickt, die fich bisher als Gegner der
Vorlage gerirt haben. Die Arbeiten der Commiſſion
werden alſo ſo viel iſt jetzt ſchon ziemlich ſicher
reſultatlos verlaufen, d. h. mit einem negativen Antrag
der Commiſſion endigen. Damit iſt aber in der Sache
ſelbſt nicht das Mindeſte entſchieden, ſondern das iſt nur
wieder Dunſt für diejenigen, welche die feinen Fäden der
parlamentariſchen Taktik nicht verſtehen. Neben der
officiellen Commiſſion des Reichstags arbeitet ganz
geheim und ſtill eine freiwillige Compromißcommiſſion,
welche eine Verſtändigung mit der Regierung ſucht und
ſicher auch findet. Jn der Zwiſchenzeit läßt man die
offizielle Scheinkommiſſion ruhig tagen und nach Herzens
luſt abſtreichen und ablehnen die eigentliche Arbeit wird
von Anderen gethan. Die Stimmung in Regierungskreiſen
iſt darum auch eine ſehr zuverſichtliche und hoffnungsfreudige,
trotz allem Oppoſitionswind der gemacht wird und zur
Täuſchung des Volkes dienen ſoll. Und an dieſer feinen
Kompromißarbeit nehmen auch die Herren vom Centrum
ihren guten Antheil; darüber herrſcht bei keinem Kundigen
auch nur der mindeſte Zweifell Soweit hat es jetzt der
moderne Parlamentarismus gebracht, daß er nur noch
einem Taſchenſpieler gleicht, dei welchem man nicht auf
das achten darf, wovon er gerade ſpricht, ſondern auf das
was er während deſſen heimlich unter der Decke hantirt.“

Vom Tage. Der Magd. Ztg. wird ge
meldet:

„An den höchſten Stellen, wie in den leitenden Kreiſen
herrſcht tiefe Berſtimmung über das Treiben der Anti-
ſemiten und noch mehr darüber, daß die conſervative Partei

ſich von den Antiſemiten hat ins Schlepptau nehmen
laſſen. Das Gebahren der conſervativen Blätter, denen
dieſe Thatſache genau bekannt iſt, darf darüber nicht
täuſchen. Die Heftigkeit ihrer Sprache iſt im Gegentheil
nur eine Beſtätigung dafür. Der jetzt ſo vielfach
erörterte „Fall Löwe“ wird, wie wir mit Beſtimmtheit
melden können, im Reichstage erneut zur Er-
örterung kommen. Jn welcher Form das geſchehen
ſoll, iſt augenblicklich noch Gegenſtand der Verhandlung
Augenſcheinlich will die Reichsregierung auch in dieſer Be
ziehung über ihre Stellung zu der Frage ſich ausſprechen
und Klarheit ſchaffen. Ob der Ausgang dieſer nur wün
ſchenswerthen Klärung den Beſtrebungen der Antiſemiten
entſprechen wird, ſcheint, nach bisher vorliegenden Anzeichen
wenigſtens, ſehr fraglich.“

Dr. Zintgraff. Der Afrikareiſende Dr.
Zintgraff hat, wie verlautet, ſeine Entlaſſung

Betrage 0is zu l Mark bitten wir 6ei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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aus dem Reichsdienſt nachgeſucht, nach-
dem es ihm nicht möglich war, mit ſeiner An
ſicht über die Durchführung der Expedition, wie
die Handhabung der Verwaltung im Hinterlande
von Kamerun bei dem Auswärtigen Amte durch

Aus Deutſch-Oſtafrika. Der Aus-
führungscommiſſion des deutſchen Antiſklaverei
Comitees iſt von ihrer Generalvertretung in
Bagamohyo die telegraphiſche Nachricht zugegangen,
daß die Karawane des Lieutenants Werther am
14. November in der Station Njegeſi am Vic-
toria Nyanza eingetroffen iſt.

Niederlande-Belgien.
Die belgiſchen Socialiſten haben auf

einem Parteitage einen Centralſtreik für
das ganze Land beſchloſſen, falls die Kammern
nicht die Einführung des allgemeinen Wahlrechtes
beſchließen. Da dies bei der Stimmung, die im
Parlament herrſcht, nicht zu erwarten ſteht,
dürften ernſte Tage bevorſtehen.

Mehrere Cholerafälle ſind in den
Niederlanden in dieſen Tagen vorgekommen.

OeſterreichUngarn.
Die ſtolzen Magyaren regen ſich ſchon

wieder einmal gewaltig auf, weil der kaiſerliche
Oberſtjägermeiſter im Schloß zu Gödöllö den
Treibern gegenüber einen etwas deſpektirlichen
Ausdruck gebraucht hat. Die Sache ſoll im
Peſter Reichstage zur Sprache gebracht werden.

Schweiz
Der Zollkrieg zwiſchen der Schweiz

und Frankreich wird vom erſten Januar ab
beginnen nachdem das franzöſiſche Parlament
den neuen, ihm vorgelegten Handelsvertrag ver-
worfen hat. Mit dem Handelsvertrag iſt auch
die bisher zwiſchen beiden Ländern beſtandene
Litterarconvention gefallen. Jn der Schweiz
geht die allgemeine Stimmung dahin, in keiner
Weiſe nachzugeben, die franzöſiſchen Erzeugniſſe
vielmehr mit den tyunlichſt höchſten Zöllen zu
belegen, Die bisher in vielen Kreiſen der Schweiz
vorhandene franzoſenfreundliche Geſinnung
ſchwindet merklich und inſofern iſt der Zwiſchen
fall auch von politiſcher Bedeutung. Die
deutſche Jnduſtrie wird vom Abbruch der
handelspolitiſchen Beziehungen zwiſchen Frank-
reich und der Schweiz unſtreitig große Vortheile
haben. Nachdem nunmehr die Schweiz den
franzöſiſchen Forderungen offenen Widerſtand
entgegengeſetzt hat, werden wohl Spanien und
Belgien daſſelbe thun. Die Franzoſen bekommen
alſo gleich ein Viertel Dutzend Zollkriege mit
einem Male, welche ihre Jnduſtrie ſchwer ſchädigen
werden.

Jtalien.
Die Veteranenvereine in Jtalien haben eine

Agitation eingeleitet für die Ueberführung
der auf der Jnſel Caprera ruhenden
Gebeine Garibaldis nach dem Pantheon
in Rom, wo auch Victor Emanuel begraben
liegt.

Frankreich.
Die Feiertage ſind in Paris ruhig verlaufen, und

auch die Kommiſſion zur Berathung der Angelegenheiten
des Panamaſkandals hat keinen Anlaß zu neuen
Erörterungen gegeben da fie ſich vom Montag bis zum
Donnerſtag vertagt hat. Jetzt regen ſich allerdings die
Senſationsgerüchte ſofort von Neuem und mit aller Be
ſtimmtheit wird behauptet, daß Aenderungen im Miniſterium
bevorſtehen. Der offizielle Bericht über die Unterſuchung
der Leiche des in den Skaudal verwickelten Finanzmaunes
Baron Reinach iſt jetzt bekannt gegeben. Darnach iſt
Selbſtmord in Folge von h zweifellos. Der
Kriegsminiſter Freycinet, deſſen Rücktritt wiederholt ange
kündigt wurde, hat mit dem Abg. Andrieux eine Unter
redung gehabt von welchem bekanntlich zahlreiche Enthül-
tungen über an der Panamagffaire betheiligte Parlamentarier mittelſt Poſtanweiſung zugeſandt wurde.

n ſind. Andrieux erklärte, er beſitze nichts, was
den iegsminiſter kompromittiren könne. Verſchiedene
republikaniſche Abgeordnete, welche in der Provinz vor ihren
Wählern ſprachen, wurden von den Letzteren verhöhnt.
Man meint, die Ausſchreibung von allgemeinen
Neuwahlen werde ſich im Hinblick auf die Stimmung
in den Provinzen als nothwendig erweiſen. Ueber
Rücktrittsabſichten des Präſidenten Carnot
ſind fortwährend neue Gerüchte im Umlauf. Nach dem
Wiederzuſammentritt der Kammer will ein ſocialiſtiſcher
Abgeordneter beantragen, Allen Strafloſigkeit zuzuſichern,
welche namentlich die Abgeordneten nachweiſen, die ſich
haben beſtechen laſſen. Schließlich wird das Gerücht aus
geſprengt, das Geheimniß des rauchloſen Pulvers, das doch
längſt kein Geheimniß mehr iſt, ſei an Deutſchland von
Beamten der Militärverwaltung verkauft. Dieſer Klatſch
macht, obwohl ſeine Unfinnigkeit klar zu Tage liegt, bei
der gegenwärtigen Gemüthsverfaſſung der Bevölkerung
großen Eindruck.

Nachrichten aus Tonkin melden von
zahlreichen Kämpfen. Chineſenbanden
drangen weit in das Land vor, plünderten die
Häuſer der Europäer und ſchleppten deren Frauen
und Kinder fort.

Hauptmann Driant, Boulangers
Schwiegerſohn, iſt wegea Veröffentlichung des
Löweſchen Briefes mit acht Tagen Arreſt
beſtraft.

Spanien
Die erſte proteſtantiſche Kirche in

Madrid iſt am Sonntag ohne erheblichen
Zwiſchenfall eröffnet worden. Militär hielt alle
Straßen in der Umgebung der Kirche beſetzt.
Vor der letzteren verſuchten mehrere hundert
Perſonen eine feindliche Kundgebung, wurden
aber bald verjagt. Bis in die letzte Stunde
waren große Anſtrengungen gemacht, die Er-
öffnung der Kirche zu hindern.

Großbritannien.
Der Attentatsverſuch gegen den Mi-

niſter John Morley in Dublin hat ge-
waltiges Aufſehen gemacht, weil der bedrohte
Staatsmann das populärſte Mitglied der ganzen
Regierung iſt. Es iſt bisher trotz aller Be
mühungen nicht gelungen, eine Spur von dem
Attentäter zu entdecken. Weitgehende Vorſichts
maßregeln ſind angeordnet.

Rußland.
Großes Aufſehen erregt in Rußland die

Verhaftung von neun Offizieren der
Kiewer Garniſon, Die Verhaftung wird
mit der Entdeckung eines Komplotts in
Verbindung gebracht,

Orient.
Die Seſſion der vulgariſchen So-

branje iſt am Dienſtag vom Fürſten Ferdinand
mit einer Thronrede geſchloſſen worden.

Aus Kleinaſien werden eine Anzahl
Gewaltthaten türkiſcher Beamter ge-
meldet. Die Benachtheiligten wollen dieſe Vor
kommniſſe den fremden Vertretern unterbreiten.

Amerika.
Die in der argentiniſchen Republik

erneut ausgebrochene Revolution hat einen
ſehrgefahrdrohenden Umfang angenommen.
Die Centralregierung hat bereits 10 000 Mann
zur Bekämpfung der Erhebung mobil gemacht.
e

Provinz und Umgegend.
f Freyburg. Eine recht angenehme Weih

nachts- Ueberraſchung wurde einem hieſigen
Landbriefträger bereitet. Vor kurzem war ihm
eine Summe von ca. 40 Mk. aus ſeiner Wohnung
entwendet worden, ohne daß der Dieb ermittelt
werden konnte. Von mehreren hieſigen Bürgern
wurde infolgedeſſen insgeheim eine Sammlung
veranſtaltet, welche die Höhe von 40 Mark
erreichte und dem Briefträger am Heilig-Abend

AQuerfurt, 25, Dec. Ein O ijähriges
Töchterchen in Oberfarnſtedt verletzte ſich beim
Stricken mit der Nadel leicht an einem Finger,
ohne weiter darauf zu achten. Nach wenigen
Tagen fing der Arm an dick zu werden und
alle Symptome einer Blutvergiftung zu
zeigen. Anſchwellung und Schmerzen, ſowie die
Gefahr für das Leben des Kindes nahmen der
artig zu, daß die Ueberführung deſſelben in die
Halleſche Klinik erfolgen mußte, woſelbſt viel
leicht der Arm amputirt werden wird.

t Halle, 24. Dec. Die Ober-Poſt Direktion
zu Hamburg theilt mit, daß die angeſtrebte Fern
ſprech- Verbindung zwiſchen Hamburg
Stettin, Leipzig und Halle im künftigen Jahre
ausgeführt werden ſoll.

Magdeburg, 23. Decbr. Auf einem
Grundſtücke an der Leipziger Chauſſee wurden
geſtern beim Abteufen und Hinterfüllen von
Brunnen Mauerwerk zwei Arbeiter ver
ſchüttet. Auf die Meldung von dem Unglück
ging ſofort ein Pionier Kommando zur Hilfe-
leiſtung nach der 'Unfallſtelle ab, aber trotz aller
Energie, mit der die Rettungsarbeiten geführt
wurden, konnten die Verunglückten nur als Leichen
zu Tage gefördert werden,

f Helmſtedt, 26. December. Einem hieſigen
Ehepaar iſt die Weihnachtsfreude durch ein
verhängnißvolles Verſehen gründlich
verleidet worden. Um Feuer anzumachen, raffte
die Frau eine Menge alten Zeitungspapiers, das
auf dem Tiſche lag, zuſammen und ſteckte daſſelbe
in Brand. Bald darauf, als das Papier
von den Flammen verzehrt war, ſtellte es ſich
heraus, daß die Frau auch einen in ein Blatt
Zeitungepapier gewickelten Hundertmark-
ſchein mit erfaßt und in den Ofen geworfen
hatte. Die durchaus nicht begüterten Eheleute
empfinden natürlich den Verluſt ſehr ſchmerzlich,

f Bitterfeld, 7. Dec. Als heute Morgen
um 4 Uhr der von Leipzig kommende Perſonen
zug in den hieſigen Bahnhof einlief, kam vor
demſelben der Poſthilfsbote Schubert aus Halle
durch Ausgleiten zu Falle, wurde von dem
Zuge erfaßt und in ſchwerer Weiſe verletzt.
Namentlich wurde dem Unglücklichen der linke
Fuß unterhalb des Knöchels abgefahren,
während der Kopf erhebliche Beſchädigungen
aufwies.

f Staßfurt, 22. December. Uater dem
Verdachte, vorſätzlich die vor einigen Tagen hier
eingeäſcherte Brauerei in Brand geſteckt
zu haben, ſind 2 Perſonen verhaftet worden,
darunter der gegenwärtige Beſitzer der früher
Reiß ſchen Brauerei Am Dienſtag erfolgte in der
Pumpſtation der Franke'ſchen Fabrik eine
Keſſelexploſion, deren Urſache noch nicht
aufgeklärt iſt. Der Keſſelwärter erlitt ziemlich
erhebliche Verletzungen, ſodaß er in das Kranken
haus gebracht werden mußte.

Güterglück, 21. Dec. Als am Sonn-
abend der 4 Uhr 50 Min. von Berlin hier ein-
treffende Zug in den hieſigen Bahnhof einge
laufen war, meldete der Locomotivführer, daß
unweit Schora ein ſchwerer Gegenſtand auf den
Schienen gelegen habe, welcher von der Maſchine
weggeräumt ſei. Seitens des Vorſtehers wurde die
Strecke alsbald mit einer Reſerve Maſchine be
fahren und fand ſich dann an der Stelle
wo der Schora Moritzer Weg die Bahn kreuzt,
zwiſchen den Schienen ein etwa 60 Pfund
ſchwerer Stein, von dem ein größeres Stück
abgeſprungen war. Der Stein hat dem Augen-
ſchein nach auf einer Schiene gelegen, iſt von
der Maſchine erfaßt und zwiſchen den Schienen
über 100 Schritte fortgeſchleudert worden. Wäre
durch den Stein eine Entgleiſung des Zuges herbei-

geführt, hätte ein großes Unglück entſtehen
können, da an der betr. Stelle der Eiſenbahn
damm ziemlich hoch liegt. Durch die eingeleitete
Unterſuchung iſt bis jetzt noch keine Klarheit ge
ſchaffen, wodurch der Stein auf die Schienen
gekommen iſt.

t Altenburg, 22. Dec. Der beim hieſigen
Poſtamte ſeit kurzer Zeit beſchäftigte Poſtgehilfe
Wolfgang wurde verhaftet, weil er ungefähr
1000 Mark Poſtgelder unterſchlagen
und den größten Theil verjubelt hatte.

t Greiz, 26. December. Sein hundert-
jähriges Beſtehen am 15. Januar k. J. zu
feiern, dazu rüſtet ſich das hieſige Seminar.
Zu dieſer Feier ſind Einladungen an frühere Zög
linge des Seminars im Jn und Auslande er
gangen.

Mäühlhauſen i. Th., 27. December.
Heute Mittag verunglückte in der Paul Beut
ler'ſchen Brauerei der Oberburſche Peter da
durch, daß er bei ſeiner Beſchäftigung am Fahr
ſtuhl die an dieſem angebrachte Bremsvor
richtung zu ſchnell löſte, und daß durch den dabei
eingetretenen Ruck die Göpelſtange ſo heftig
zurückſchlug, daß ſie demſelben die Schädel-
decke zertrümmerte. Peter iſt den erhaltenen
Verletzungen bereits erlegen. Der Bedauerns-
werthe hinterläßt eine Frau mit 5 Kindern.

t Schleuſingen, 22. Dec. Die Käſc
modelſche Glasfabrik in Neuwerk bei Schmiede
feld iſt geſtern Nacht vollſtändig nieder
gebrannt.

f Die Univerſitätsſtadt Jena erlebte dieſer
Tage die erſte antiſemitiſche Verſammlung die
der deutſchſoziale Schriftſteller Dr. Erwin Bauer
veranſtaltet hatte. Aus dem Vortrage dieſes
Referenten hebt ein Blatt folgende drei Be
hauptungen heraus: 1) Die geſammten deutſchen
Zeitungen mit Ausnahme der „Neuen Deutſchen
Zeitung“ ſind Judenblätter, 2) Ahlwardt iſt nach
dem Urtheile ſeiner früheren Lehramtsgenoſſen
„der anſtändigſte Menſch auf Gottes Erdboden“,
3) die „Alliance israèlite“ beſitzt an der ruſſiſchen
Grenze 25 geheime Telegraphenſtationen und
überdies ſind ſämmtliche Telegraphenſtationen
auf der Linie nach Aſien mit Juden beſetzt.
Sollte Herr Dr. Bauer das wirklich geſagt
haben

Leipzig, 26. Dec. Ein vor Kurzem
verſtorbener Bürger, Kaufmann Dörges, hat
der Stadtgemeinde die Summe von 100000
Mar! vermacht, deren Zinſen ausſchließlich zu
ieg!tyatigteirsswecen verwendet werden
ollen.

t Leipzig, 26. Decbr. An dem mächtigen
Reichsgerichts- Neubau ſind die Sand-
ſteinverkleidungen nunmehr bis nahezu unter das
Dach vollendet, ein Umſtand, der ſehr weſentlich
für die rechtzeitige Fertigſtellung des ganzen,
auf ſechs Jahre berechneten Baues iſt. Gegen
wärtig wird an den Gerüſten zum Aufbau
der Kuppel gearbeitet, die das Gebäude krönen
ſoll und zweimal ſo hoch als das gegenüber
liegende Landgerichts Gebäurde projektirt iſt.
Mit dem Bau derſelben beginnt der nächſtjährige
Bauabſchnitt. Für die 30. Allgemeine deutſche
Lehrer-Verſammlung, die Pfingſten 1893
hier abgehalten wird, hat der Rath zur etwaigen
Deckung eines Fehlbetrages 6000 Mark ausge
worfen. Die Verſammlung wird auf 4000 bis
5000 Theilnehmer gerechnet.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 28. December 1892.
Geſchloſſene Geſellſchaften. Mit

Bezugnahme auf das bekannte Urtheil de

(Nachdruck verboten.)

Die Weihnachtsüberraſchung.
2] Eine heitere Geſchichte von Haus Wald.

Wenn nun die kleine Eliſabeth, ſeine jüngſte
Enkelin, ſein verzogener Liebling, der ſich um
alle Bärbeißigkeiten des Großvaters abſolut
nicht kümmerte und mit ſeinem reizenden Lachen
und anmuthigem Schmollen Alles durchzuſetzen
wußte, fragte, was denn beim Großvater ſelbſt
der Weihnachtsmann gebracht, dann hätte er
nicht einmal eine Antwort gehabt. Und das
wäre doch zu fatal geweſen.

Jrgend etwas mußte alſo doch wohl ge
ſchehen, aber ſtill und in aller Heimlichkeit, ſo
daß Niemand etwas davon vorher merkte.
Etwas Einfaches, aber Packendes mußte es ſein,
ſo ein Paradeſtück, das Alle Mund und Augen
öffnen machte.

Hm, hm! Ja, das war leichter geſagt, etwas
Großartiges, das aber doch nicht protzenhaft
ausſehen ſollte, als wirklich ſo etwas finden.

Lange Zeit ſaß er im Nachdenken verſunken,
wieder und wieder die Stirn reibend.

Endlich rief er laut: „Halt, ich habs!“
„Was haſt Du denn fragte Frau Bertha,

die mit der Lampe ſoeben das Zimmer betrat.
Der würdige Gottfried war ungeheuer verlegen:
„Oh, ich, ich dachte an die bevor
ſtehenden Erſatzwahlen für die Stadtverordneten
verſammlung. Ja, ja, das war es. Uns fehlte
noch ein paſſender Candidat, und da dachte ich
an Deinen weitläuſtigen Vetter, den Kaufmann
Funker.“

„So, ſo!“, machte Frau Bertha, ſich doch
etwas geſchmeichelt fühlend.

Was war aber ihrem Manne eingefallen Er
wollte der Familie ſeiner Tochter ein großes
Paradeſtück aus Marzipan ſchenken, und weil

die kleine Eliſabeth begeiſtert von einem Elephanten
ritt im Zoologiſchen Garten ihrer Heimathſtadt
geſprochen hatte, ſo ſollte es ein großer, natur
getreu nachgebildeter Elephant aus Marzipan ſein.

Jn Hamburg hatte Gottfried Taubert einen
Jugendfreund, der Kommiſſionär einer Marzipan-
fabrik war, der konnte das Prachtſtück anfertigen
laſſen.

Geſagt, gethan! Schnell, als fürchte er über
raſcht zu werden, ſchrieb er auf eine Poſtkarte:
„Beſorge mir zu Weihnachten einen Elephanten,
und ſende bahnlagernd, da es eine Weihnachts
überraſchung ſein ſoll. Mit Gruß Dein treuer
Freund Gottfried Taubert!“

Die Karte warf Taubert ſelbſt in den Zug-
brieſkaſten, als er ging, ſeinen Abendſcat zu
machen. So, nun wußte Niemand das Geringſte,
mit hoher Freude malte er es ſich aus, was
Groß und Klein für Augen machen werde, wenn
das ſüße Elephantenthier am Heilig-Abend in
den feſtlich erleuchteten Räumen erſcheinen werde.

Herr Taubert ſpielte an dieſem Abend ſehr
ſchlecht Seat, ſeine Mitſpieler verzogen das Ge-
ſicht oder jubelten, je nachdem ſie Geld heraus-
zahlten oder einnahmen, aber ſo wenig ihm der
Spielverluſt ſonſt gleichgiltig war, heute ſah er
achtlos darüber hin, und das ſtillvergnügte
Lächeln verſchwand nicht von ſeinen Zügen.

„Taubert ſcheint Hofrath geworden zu ſein
rief ſein Partner ärgerlich, als er in Folge von
Unaufmerkſamkeit Herrn Gottfrieds zahlen mußte.

„Taubert hat einen Orden bekommen!“ rief
derjenige lachend aus, welcher den Gewinn ein-
ſtrich. Nur der, von welchem die Rede war,
ließ ſich nicht aus der Faſſung bringen, obgleich
er ſchließlich mit einem Spielverluſt von faſt
vier Mark nach Hauſe ging.

Die gute Jdee von dem J
aus Marzipan war ſchon vier Mark werth.

Es war am nächſten Tage: es ſchneite nicht
mehr, das Zwicken im Fuß hatte aufgehört und
eine Reichstagsſitzung hatte am Tage vorher
nicht ſtattgefunden, drei Gründe weniger für
Gottfried Taubert, ſich zu ärgern.

So ſaß er vergnügt am Fenſter, als der
Depeſchenbote herankam und ihm bedeutſam zu
nickte. Taubert öffnete ſchnell das Fenſter und
nahm dem Stephansboten das zuſammengefaltete
Papier ab. Das Telegramm war, wie ſich nach
der Oeffnung ergab, aus Hamburg und lautete:
„Ordre auf Elephant ſoeben erhalten. Kann bis
Weihnachten effektuiert werden. Wie theuer.
Wedderkopp.“

Wedderkopp war der Hamburger Commiſſionär,

an den Taubert geſchrieben hatte. Der alte
Herr ſtrahlte vor Freude, daß ſeiner Weihnachts
überraſchung keine Gefahr drohte. Spornſtreichs
machte er ſich auf den Weg zum Telegraphenamt
und drahtete nach Hamburg retour: „Koſten-
punkt Nebenſache. Soll für Enkel, muß alſo
Spaß machen. Taubert.“

Am Abend, man hatte eben gegeſſen, kam
wieder ein Telegramm. „Paßt vortrefflich.
Haben ein junges Thier, das Kindern viel
Plaiſier machen wird. Habe eben Kauf in
Deinem Namen abgeſchloſſen. Wedderkopp.“

„Was haſt Du denn da für ein Telegramm
bekommen fragte Frau Bertha Taubert, die
noch am Tiſche ſaß, neugierig, denn Depeſchen
waren in ihrem Hauſe äußerſt ſelten. Man
hatte ſich ja vom Geſchäft zurückgezogen, und
das letzte freudige Familienereigniß aus der
Familie der Tochter war erſt vor etwa drei
Monaten telegraphiſch gemeldet.

„Jſt in der Hauptſtadt Jemand krank?“ Und
damit faßte ſie nach dem Blatt, das Ehe
herr, der keinen ſchlechten Schreck bekommen
hatte, noch rechtzeitig zurückhielt.

„Ach, das iſt gar nichts weiter“, ſagte er ver
legen, „eine Depeſche von meinem alten Freunde
Wedderkopp in Hamburg

„Der will doch nicht etwa wieder von Dir
borgen?“, rief Frau Bertha mit blitzenden Augen.
Wedderkopp hatte in der That einmal einen
Pumpverſuch gemacht, und die Summe von dem
gutherzigen Taubert auch wirklich hinter dem
Rücken ſeiner Frau erhalten. Die Retourzahlung
war pünktlich erfolgt, aber Frau Bertha traute
dem Hamburger Freunde nicht, der ihr als ein
etwas ſehr flotter Junggeſelle bekannt war.

„Ja wohl, Geld möchte er wieder borgen,“
ſagte nun Gottfried Taubert, froh, einen Ausweg
gefunden zu haben, um die Aufmerkſamkeit ſeiner
Frau von der Depeſche ſelbſt abzulenken.

„Na, ich glaube wirklich, der iſt ſo dreiſt!“
rief Frau Bertha, die volle Rechte feſt auf die
Tiſchplatte preſſend; „aber in keinem Falle be
kommt er etwas!“

„Nein, natürlich nicht entgegnete ihr Ehe
mann bereitwillig und warf die Depeſche in den
Ofen neben ſich, wo ſie ſchnell in den Flammen
zerging, „das iſt meine Antwort!“

„Siehſt Du, Gottfried, das iſt brav von Dir!“
erwiderte Frau Taubert, ihrem Manne liebevoll
die prallen Wangen ſtreichelnd. „Und weil Du
doch nun dieſem Menſchen kein Geld nach Ham
burg ſchickſt, ſo könnten mir vielleicht überlegen,
ob ich nicht den Seidenmantel

Herr Taubert erhob ſich huſtend: „IJch glaube,
da kommt Funkert, der mich zum Skat abholen
will, ſchon. Wo iſt denn mein Paletot und
mein Hut!“

Damit kleidete er ſich ſchleunigſt an und ging
hinaus.

(Schluß folgt).
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Nummer 305. 1892.
Kammergerichts vom 24. Juni 1891 vetreffs
der Geltung der Polizeiſtunde für geſchloſſene
Geſellſchaften, nach welchem ſolche Geſellſchaften
und Vereine mit ihren Luſtbarkeiten auch in
Schankwirthſchaften nicht an die Polizeiſtunde
gebunden ſind, ſofern die von ihnen benutzten
Räume auf die Dauer der Verſammlung dem
öffentlichen Verkehr entzogen ſind, hat, wie die
Nordd. Allg. Ztg. mittheilt, der preußiſche
Miniſter des Jnnern eine Verfügung erlaſſen,
durch welche eine ſtrenge Beaufſichtigung ſeitens
der Polizeiorgane in der Richtung empfohlen
wird, ob außer den Mitgliedern und den von
dieſen eingeführten Gäſten auch andere Perſonen
Zutritt zu den Geſellſchafts oder Vereinsräumen
haben und danach die Luſtbarkeit als öffentliche
zu behandeln wäre, Jn geeigneten Fällen, in
denen die Geſellſchaft oder der Verein zum
Schein oder lediglich zur Umgehung des Geſetzes
gegründet iſt, ſoll bei Ueberſchreitung der Polizei
ſtunde gegen die Schuldigen unnachſichtlich einge
ſchritten werden. Ferner wird empfohlen, gegen
Wirthe, welche ihre zur Schankwirthſchaft conleſſi o
nirten Räume ganz oder zu einem weſentlichen Theil
ganz oder doch ſo häufig an geſchloſſene Geſell
ſchaften oder Vereine zum ausſchließlichen Ge
brauch überlaſſen, daß die dem öffentlichen Ver
kehr dienenden Locale nicht mehr den bei Er
theilung der Conceſſion vorausgeſetzten Anforde
rungen entſprechen, das Conceſſionsentziehungs-
verfahren einzuleiten.

(D NReuere Beſtimmungen für Poſt-
karten. Unfrankirte Poſtkarten und ſolche Poſt
karten, welche den äußeren Anforderungen nicht
entſprechen, unterliegen dem Porto für un fran
kirte Briefe Für unzureichend frankirte
Poſ.karten muß der Empfänger den doppelten
Betrag des fehlenden Portotheiles bezahlen, wo
bei der Betrag unter Umſtänden auf eine durch
5 theilbare Pfennigſumme aufwärts abgerundet
wird.

Um dem Gefrieren der Schau-
fenſter abzuhelfen, ſei auch jetzt wieder auf ein
Mittel hingewieſen, welches in der Regel mit
Erfolg angewendet wird. 55 Gramm Glyzerin
werden in einem Liter 63 procentigem
Spiritus aufgelöſt, dem man, um einen ange-
nehmen Geruch zu erzielen, etwas Bernſteinöl
zufügt. Sobald die Miſchung waſſerklar er
ſcheint, wird die innere Fläche des Schaufenſters
mit dieſer Flüſſigkeit vermittelſt eines Fenſter
leders oder Leinwandlappens abgerieben, wodurch
nicht nur das Gefrieren, ſondern auch das Be
ſchlagen und Schwitzen der Fenſter vermieden
werden kann.

Schwerer Diebſtahl. Am 19. Aug.
hatte der Handarbeiter Richard Becker dem
Reſtaurationszelte im hieſigen Bürgergarten
einen Beſuch abgeſtattet und ſich eine Handſäge,
ſowie einige Flaſchen Petroleum angeeignet.
Das Gelingen machte ihn dreiſter und er er-
brach am nächſten Tage in Gemeinſchaft mit
dem Dachdeckergeſellen Franz Engelhardt
die Thüren zu dem Zelte. Diesmal verſahen
ſie ſich reichlicher, denn 10 Päckchen Chocolade,
8— 10 Flaſchen Liköre, Meſſer und Gabeln
wurden eingefteckt. Sie wurden dafür kürzlich
von der Strafkammer in Halle beſtraft und
zwar Engelhardt mit 2 Jahre Zuchthaus und
Becker mit 1 Jahren Gefängniß.

O Zur Rekrutirungs- Stammrolle
haben ſich Anfang des nächſten Jahres alle im
Jahre 1873 geborenen jungen Leute bei den be
treffenden Behörden anzumelden. Die Termine
hierzu werden vorher öffentlich bekannt gegeben,
müſſen jedenfalls aber pünktlich eingehalten
werden, da eine Verſäumniß Geld bezw. Haft
ſtrafen nach ſich zieht. Die jungen Leute müſſen
bei der Anmeldung ihren Geburtsſchein ein
reichen. Derſelbe wird ihnen zu dieſem Zwecke
von den Pfarr bezw. Standesämtern koſtenfrei
ausgeſtellt.

Am zweiten Weihnachtsfeiertage wurden
in der St. Maximikirche hierſelbſt neben mehreren
jungen Paaren auch die Handarbeiter Friedrich
Seyfferth'ſchen Eheleute, wohnhaft
Johannisſtraße 18 hier, eingeſegnet, welche an
dieſem Tage ihre goldene Hochzeit feierten.
Das noch recht rüſtige Jubelpaar ſteht im 72.
und 71. Lebensjahre.

Verpackungs-Beſtimmungen. Nach
den Vorſchriften der Anlage B zu der am
1. Januar 1893 in Kraft tretenden Verkehrs
Ordnung für die Eiſenbahnen Deutſch-
land s unterliegen von dieſem Tage ab friſche
Flechſen, nicht gekalktes friſches Leim-
leder, ſowie die Abfälle von beiden, des
gleichen ungeſalzene friſche Häute, ſowie
ungereinigte, mit Haut- und Fleiſch
faſern behaftete Knochen bei der Auf
gabe in Wagenladungen folgenden
Beſtimmungen a) Jn der Zeit vom 1. März
bis zum 31. October müſſen dieſe
Gegenſtände in ſtarke, nicht ſchadhafte Säcke
verpackt ſein, die derart mit verdünnter Karbol
ſäure angefeuchtet ſind, daß der faulige Geruch
des Jnhalts nicht wahrnehmbar iſt. Jede
Sendung muß mit einer Decke aus ſtarkem
Gewebe, ſogenanntem Hopfentuche, das mit
verdünnter Karbolſäure getränkt iſt, und dieſes
wieder mit einer großen, waſſerdichten, nicht
getheerten Wagenplane vollſtändig be
deckt ſein. Die Bedeckung hat der Abſender
zu ſtellen. Jn den Monaten No-
vember, December, Januar und
Februar iſt eine Verpackung in Säcke
nicht erforderlich. Die Sendung muß jedoch
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ebenfalls mit einer Decke aus ſtarkem Ge
webe (Hopfentuch) und dieſe wieder mit
einer großen waſſerdichten nicht getheerten
Wagenplane vollſtändig bedeckt ſein. Die
untere Decke iſt nöthigenfalls derart mit ver
dünnter Carbolſäure anzufeuchten, daß ein fauliger
Geruch nicht wahrnehmbar iſt. Die Bedeckung
hat der Abſender zu ſtellen. e. Solche Sendungen,
bei denen der faulige Geruch durch Anwendung
von Karbolſäure nicht beſeitigt werden kann,
müſſen in feſte, dicht verſchloſſene Fäſſer oder
Kübel derart verpackt werden, daß ſich der Jn
h des Gefäßes nicht durch Geruch bemerklich
macht.

Die Ziehung der 1. Klaſſe 188. Königlich
preußiſcher Klaſſen- Lotterie wird nach
planmäßiger Beſtimmung am 3. Januar 1893,
früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen,

Gerichtliche Entſcheidung be-
treffs Schulverſäumniſſe. Der Vater
eines ſchulpflichtigen Mädchens, das unentſchuldigt
den Turnunterricht verſäumt hatte, wurde des
halb mit einer Polizeiſtrafe belegt. Er erhob
hiergegen Widerſpruch und das Schöffengericht
ſprach den Beklagten frei, da derſelbe geltend
machte, von der Verſäumniß ſeiner Tochter
keine Kenntniß gehabt zu haben. Auf die
ſeitens der Staatsanwaltſchaft eingelegte
Berufung hob das Landgericht das freiſprechende
Urtheil auf und verurtheilte den Beklagten zu
1 Mark Geldſtrafe. Jn dem Erkenntniß
wird unter andern Folgendes ausgeführt:
„S 56 der Polizei Verordnung vom 24. März 1881
droht den Eltern, Vormündern er. ſchulpflichtiger
Kinder für jede unerlaubte und unentſchuldigte
Schulverſäumniß derſelben Strafe an, ohne zu
unterſcheiden, ob die genannten Perſonen Kennt-
niß von der Schulverſäumniß erlangt haben
oder nicht. Die erwähnte Polizei-Verfügung
will offenbar die geſetzlichen Vertreter ſchul-
pflichtiger Kinder dafür haftbar machen, daß die
Kinder der geſetzlich eingeführten allgemeinen
Schulpflicht genügen. Die Eltern müſſen deshalb als
unbedingt dafür verpflichtet angeſehen werden, ihrer

ſeits Sorge dafür zu tragen, daß ihre Kinder
die Schule regelmäßig beſuchen. Wie ſie dafür
ſorgen können und ſorgen wollen, bleibt ihnen
überlaſſen. Mit der Entſchuldigung aber, ihre
Kinder hätten ohne ihr Wiſſen die Schule ver-
ſäumt, können ſie keinesfalls gehört werden, da
ſonſt die meiſten Eltern und Vertreter ſchul-
pflichtiger Kinder in der Lage ſein würden, ſich
jeder Beſtrafung wegen Schulverſäumniß ihrer
Kinder zu entziehen.“

Ein Gaſtſpiel in der „Reichskrone“
von ganz beſonderem Jntereſſe wird am Montag,
den 2. Januar ſtattfinden. An dieſem Abende
tritt der Deutſch Amerikaner, Herr Hermann
Riotte in dem luſtigen Schwank „Er will
nach Amerika und zwar unterſtützt von
ſeiner eigenen aus 10 Perſonen beſtehenden
Geſellſchaft auf. Dieſes äußerſt heitere Stück,
das jedoch nicht eines ſinnigen an das Alltags-
leben anknüpfenden Grundgedankens entbehrt,
bietet dem als Meiſter des Vortrags hochge-
ſchätzten Künſtler Gelegenheit ſich im Rahmen
einer Rolle, welche er als Darſteller übernimnat,
in ſeiner Meiſterſchaft als Vortragskünſtler zu
zeigen. Die Beſucher dieſes intereſſanten Abends
erhalten ſomit außer einer luſtigen gutgeſpielten
theatraliſchen Unterhaltung einen Kunſtgenuß
höheren Styls. Uebereinſtimmende Urtheile von
diesſeits wie jenſeits des Meeres ſtellen Herrn
Riotte das glänzendſte Zeugniß aus ſein Gaſt
ſpiel kann ſomit Jedermann, inſonderheit jedoch
jedem Gebildeten auf das Wärmſte empfohlen
werden.

Vom 1. Januar 1893 ab tritt auf der
Eiſenbahn Strecke Merſeburg Mücheln
eine Neuerung im Fahrkartenverkauf
in Kraft, indem der Verkauf der Fahrkarten auf
der Halteſtelle Lützkendorf und auf den Halte-
punkten Neumark-Bedra, Wernsdorf und
Niederbeuna durch die Zugführer beſorgt
werden wird.

Mücheln. Am vergangenen Freitag
Abend wurde der Knabe des Einwohners Lindner
in Almsdorf, welcher von ſeinen Eltern nach Gröſt
geſchickt war, um Heefen zu holen, am Ende des
Dorfes von zwei Strolchen angehalten
und durchſucht. Als dieſelben keine Beute
vorfanden, ſchleppten ſie den Jungen bis zu
einem entfernter liegenden Hauſe und banden ihn

dort am eiſernen Aktreter feſt, wo er erſt
nach einiger Zeit von dem Hauseigenthümer halb
betäubt vorgefunden wurde. Die ſofortige Alar-
mirung des Dorfes ſowie die ſpätere Benachrich-
tigung des Gensdarm, um der Wegelagerer hab
haft zu werden hatte keinen Erfolg. Auch in
der Nähe von Oechlitz iſt ein Mädchen von
einem Strolche angefallen worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Bismarcks Memoiren, Franzöſiſche

Blätter bringen die Mittheilung, Fürſt Bis-
marck habe ſich ſoeben mit einem großen eng-
liſchen Verleger behufs Herausgabe ſeiner
Memoiren ins Einvernehmen geſetzt. Der Ex-
kanzler habe ſeine Memoiren nicht in Deutſch
land veröffentlichen laſſen wollen, weil er fürchte,
daß die Polizei ſeine Documente bei dem
Drucker oder die Regierung das Buch beim
Erſcheinen beſchlagnahmen würde bekanntlich
iſt dieſe Nachricht ſchon früher aufgetaucht,
vielleicht ſoll durch ſie die allgemeine Spannung
betreffs dieſes Buches erhalten bezw. erhöht

werden, was eigentlich überflüiſig ſein dürſte.
Die Begründung mit der Furcht vor einer Be
ſchlagnahme der Documente erſcheint wenig
plauſibel, da der Fürſt wohl ſchwerlich die Docu-
mente ſelbſt, ſondern höchſtens eine Abſchrift
davon in die Druckerei liefern würde.

Neues Nachſpiel zum Fall Löwe.
Berliner Zeitungen wollen wiſſen, daß gegen den
Oberſtlieutenant a. D. Kühne vom preußiſchen
Kriegsminiſter eine ehrengerichtliche Unterſuchung
wegen ſeines Benehmens in der Löweſchen An-
gelegenheit eingeleitet worden ſei.

Die Cholera in Hamburg. Jn der
Zeit vom 24. bis 27. December Miittags ſind
nach dem Reichsanzeiger in Hambuxg 2 Neu-
erkrankungen an Cholera vorgekommen. Bei
weiteren 4 Perſonen, welche in den letzten Tagen
erkrankt waren, iſt nachträglich Cholera feſtgeſtellt
worden.

Schlechtes Weihnachtsgeſchäft in
Berlin. Das diesjährige Weihnachtsgeſchäft in
Berlin iſt, wenn man den Klagen in den ver
ſchiedenſten Geſchäftsbranchen trauen darf, hinter
dem der Vorjahre ungeheuer zurückgeblieben.
Vor Allem ſind es die Geſchäfte, welche auf das
mittlere und kleinere Publicum angewieſen waren,
die bittere Klage führen. Die Urſache liegt in
dem allgemeinen Geldmangel. Das Publi-
cum war nicht in der Lage, irgend welche
Ausgaben zu machen und wer noch etwas
übrig gehabt, der hat ſeine Ausgaben für den
Chriſtabend in den überhandnebmenden „Schleuder
bazaren“ gemacht. Thatſächlich waren die
3 Mark und 50Pfennigbazare von Käufern be
ſtändig überfüllt, während die großen Magazine
faſt beſtändig leer ſtanden. Von Ladeninhabern
hört man auch vielfach Klagen über die vielen
fliegenden Händler, die auf ihren Wagen einen
vollſtändigen Laden mit Dach und Regalen
eingerichtet hätten und alle möglichen Waaren
zu Schleuderpreiſen in den Straßen feilbieten.

Harter Froſt wird aus den nordiſchen
Reichen gemeldet. Der Dampfer Verkehr hat
eingeſtellt werden müſſen.

Die Militärpoſten ziehen jetzt auch in
Berlin ohne ſcharfe Patronen auf. Gutem
Vernehmen nach hat man in militäriſchen Kreiſen
längſt eine ſolche Beſtimmung für Berlin er
wartet, nachdem in anderen Städten bereits eine
derartige Einrichtung getroffen worden iſt.
Freilich werden diejenigen Wachtpoſten, die vor
und in Gefangenenhäuſern und an anderen be
ſonders wichtigen Punkten ſtehen, nach wie vor
im Beſitze ſcharfer Patronen bleiben.

Ein gemüthlicher Räuber. Jn
Jtalien nimmt das Räuberunweſen in ſehr be
denklichem Maße zu. Jn den nördlichen
Provinzen bis zur Grenze der alten päpſtlichen
Staaten iſt die perſönliche Sicherheit allerdings
weniger geſährdet. Jedoch in der Nähe von
Viterbo, in der Campagna di Roma, in der
Provinz Rom, brandſchatzen die Banditen, welche
in den ausgedehnten Wäldern leben, die Grund
beſitzer rings umher und plündern die Reiſenden
aus. Die Frechheit der Herren Banditen
hat einen geradezu ſtaunenswerthen Grad
erreicht. Verfloſſene Woche ſchrieb ein Bandit
von Viterbo aus an den Chefredakteur einer in
Rom erſcheinenden Zeitung einen Brief, in dem
er gleichzeitig ein Fünf-Lire-Billet einlegte mit
der Bitte, das Geld für einen wohlthätigen Zweck
verwenden zu wollen. Dabei betheuerte der
Bandit in dem Briefe, er habe noch nie arme
Leute beraubt, ſondern ſtets nur reiche, auch habe
er, um die Welt von Leuten zu befreien, die zu
ihrem Unglück reich geworden und ihm dann in
die Hände gefallen ſind, ſich niemals eines
Dolches bedient, ſondern er habe ſie vielmehr
erſchoſſen.

Die Fahrläſſigkeit ſeiner Wärterin
hat ein zehn Monate altes Kind in Berlin mit
dem Tode bezahlen müſſen. Die Wärterin ſollte
dem Kinde von Zeit zu Zeit Leberthran geben,
ſtatt deſſen ergriff ſie aber eine Flaſche mit dem
bekannten Desinfectionsmittel Lyſol und gab
dem Kinde einen halben Löffel davon ein.
Obwohl der ſofort herbeigerufene Arzt mehrere
Mittel anwandte, iſt das Kind doch geſtorben,
Die Wärterin wird wegen fahrläſſiger Tödtung
des Kindes ſich zu verantworten haben.

Einer der merk würdigſten Bäume
oder Sträucher, ſagt die „Horticultural
Times“, wächſt bei einigen Quellen in der
Gegend von Tuscavora. Er iſt etwa 6—-7 Fuß
hoch. An der Wurzel iſt der Baum dreimal ſo
dick, wie ein Menſch. Das Seltſamſte aber iſt,
daß die Pflanze ſelbftleuchtend iſt. Meilen-
weit (7) verbreitet ſie ihren Schein. Das
Leuchten kommt von einer gummöſen Subſtanz.
Viele glauben, daß das Leuchten von Paraſiten
herrührt. Die Jndianer kommen dem Baume
aus Aberglauben ſelbſt bei Tage nicht zu nahe.
Der indianiſche Name der Pflanze bedeutet
deshalb „Zauberbaum“.

Wegen zu glücklicher Liebe ſtürzte
ſich in der Nacht zum zweiten Feiertage in
Berlin der 23 Jahre alte Hausdiener J. Chriſt
aus einem im zweiten Stock der Altersverſorgungs
anſtalt, Schönhauſer Allee, belegenen Fenſter
auf den aſphaltirten Hof und mußte mit ſchweren
Verletzungen nach dem jüdiſchen Krankenhauſe
überführt werden. Chriſt, der erſt kürzlich vom
Militär entlaſſen war, hatte in der Alters-
verſorgungsanſtalt der jüdiſchen Gemeinde
Stellung und Wohnung gefunden. Schon als
Soldat war er in verſchiedenen Küchen ein gern

geweſengeſehener Gaſt und die liebevollen

Donnerſtag, den 29. December.
Hände der an den Herden waltenden Schönen
ließen ſelbſt von ihm nicht ab, als er den Rock
des Königs mit dem bürgerlichen Gewande ver
tauſcht hatte. Jetzt kam der erſte Weihnachts
feiertag und mit ihm zwei Briefe, in denen Ch.
um ein Rendezvous erſucht wurde. Bei Beiden
der vorgeſchlagenen Stelldichein waren Ort und
Stunde gleichlautend. Da die beiden Schreiberinnen
der Billets d'amour ihren Auserwählten für ſich
allein zu haben glaubten, ſo ergriff den Don
Juan helle Verzweiflung. Er beſchloß zu ſterben
und ſtürzte ſich, wie bereits angegeben, aus dem
Fen ter. Ch. hat derartige Verletzungen davon
getragen, daßz an ſeinem Aufkommen gezweifelt
werden muß

*Unglückin den Alpen, Vier junge
Leute aus Bornio, die in Unterengadin als
Tiſchler arbeiteten, und das Weihnachtsfeſt im
Kreiſe ihrer Familie feiern wollten, ſind auf dem
Wege nach der Heimath am Stilfſerjoch abge-
ſtürzt und von einer Schneelawine verſchüttet
worden. Die Leichen wurden folgenden Tages
gefunden.

Ein Piſtolenduell mit blutigem Aus
gang fand bei Monte Carlo ſtatt. Jn der
dortigen Spielhölle war es zwiſchen einem ruſ
ſiſchen Edelmanne und einem Amerikaner zu
Streitigkeiten gekommen, für welche Differenzen
am Spieltiſch den Anlaß gegeben hatten. Die
Folge davon war, daß der Ruſſe den Amerikaner
auf Piſtolen forderte. Beim zweiten Kugel-
wechſel des ſofort ausgefochtenen Duells brach
der Herausforderer tödtlich getroffen zuſammen.

Gerichtsverhandlungen.
Ein betrügeriſcher Arzt. Nach einer Mit

tbeilung aus Leipzig iſt Dr. v. Tiſchendorf, ein
junger Arzt aus einer kekannten GelehrtenFamilie, der
geſellſchaftlich angeſehen und beliebt war, wegen Betrugs
an der Ortskrankenkaſſe in 16 Fällen, begangen durch An
rechnung zahlreicher fingirter Krankheitstage, zu s Monaten
Gefängniß verurtheilt worden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Durch Kabinetsordre vom 12. v. M. iſt beſtimmt,

daß die evangeliſchen Rilitärpfarrer in Zukunft
zu ihrer Verheirathung nicht mehr die Erlaubniß bei
dem ihnen vorgeſetzten Konfiſtorinm, ſondern bei dem
evangeliſchen Feldprobſt der Armee nachzuſuchen
haben. Für die Militärküſter iſt der zunächſt vorge
ſetzte Militärpfarrer zur Ertheilung der Genehmigung zur
Verheirathung befugt.

—-=„JZDWetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 29. December.

Weitter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboren.)

Feuchtkalt, bedeckt, Rebel, Niederſchläge-
Lebhaft windig an den Küſten. Sturmwarnung
für die Küßten.

Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verhoten.)

Aufheiterndes, meiſt trockenes Wetter mit
zunehmenden Froſt-

S S ,;S,-— JGottesdienſtanzeigen.
Dom. Sonnabend, den 31. December, Abends 6 Uhr,

findet in hiefiger Domkirche eine Sylveſter Andacht flatt,
Diakonns Bithorn.

Stadt. Sonnabend, den 31. December, Abends
6 Uhr, findet zur Feier des Jahresſchluſſes ein
beſonderer Gottesdienſt und nach demſelden Beichte
und Abendmahl ſtatt.

Neumarkt. Sonnabend, den 31 December Abends
6 Uhr Abendgottesdienſt. Paſtor Teuchert Jm An
ſchlus daran allgemeine Beichte und Abendmahl.

Katholiſche Kirche. Dengerſag den 29. Decbr.
iſt von 6 Uhr früh bie Mutag 12 Uhr das Ewige Gebet:
um 10 Ubr feierlich s Hechamt. Am Sylveſterabend
iſt 6 Uhr eine Andaht mit Te Deuw,

Letzte Telegramme.
Lübeck, 28. Dec. Die Stallungen des

Gutsbeſitzers Hockendorf wurden ein Raub der
Flammen. Nahezu 200 Kühe ſind mit
verbrannt.

Gleiwitz, 28. December. Während der
Feiertage ſind in Oberſchleſien eine ganze
Menge Eiſenbahnunfälle vorgekommen.
Auf dem Uebergange über die Bahn zwiſchen
Schwarzwald und Friedrichshütte wurde am
Freitag Abend ein Gefährt von einer Lo
comotive erfaßt und zerſchmettert. Von
den Jnſaſſen blieb einer ſofort todt, der andere
wurde ſchwer verletzt nach Antonienhütte gebracht.
Zu derſelben Zeit über fuhr ein Güterzug im
Gleiwitzer Stadtwalde ein Gleiwitzer Ge
fährt, ſchleuderte einen Jnſaſſen heraus und
zertrümmerte den Wagen. Jn Zabrze, in deſſen
Nähe kurz zuvor zwei Güterzüge bei der Raden
hütte aufeinander gefahren waren, fuhr ein von
Rüda kommender Güterzug auf einen im Bahn-
hofe ſtehenden Güterzug auf, wobei die Maſchine
defect und dreizehn Güterwagen theilweiſe
zertrümmert wurden. Perſonen wurden da
bei nicht verletzt. Außerdem ſtießen auf dem
Kreuzburger Bahnhofe zwei Locomotiven auf-
einander und eine entgleiſte.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum

gegenüber keine Verantwortung.)

S Praktiſches Feſt-Geſchenk. S
1 vollkommener Herrenanzug i. Buxkin Stoff
zu Mk. 5.85 Pfg. Jn Cheviot, Velour u.

Kammgarn zu Mk. 7,95 Pfg.
verſenden direct an Private das Bupkin Fabrik Dèpöt
Oettinger Co. Frankfurt a. M. Wiuſter
ſofort franco. Nichteonvenirendez wird auch nach dem

Feſte umgetauſcht, 141
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RNothbuchen-Nutzholzverkauf in der Kgl.
Oberförſterei Ziegelrode, Kreis Querfurt, im Sub-
miſſionswege. Loos 1. Belauf Wangen, Viſtr.
9, 18, 14 14 Buchen von:40 em Mittel ſtärke
auſwärts 10,41 ſfm, Loos 2 daſelbſt S 84
Buchen von 28-—39 em Mittelſtärke 36,60 fm.
Loos 3. Belauf Wendelſtein, Diſtr. 22, 25
25 Buchen von 40 em Mittelſtärke aufwärts
24,92 fm. Loos 4 daſelbſt 48 Buchen, 28
bis 39 em ſtark 28,94 ſm. Loos 5, Belauf
Roßleben, Diſtr. 65, 66, 60, 50 S 62 Buchen,
40 em und mehr ſtark 89,89 fin. Loos 6
daſelbſt S 114 Buchen, 28 bis 39 em ſtark
59,35 m. Loos 7, Belauf Ziegelrode, Diſtr.
77, 83 S 7 Buchen S 40 em u mehr ſtark

4,80 f. Loos 8 daſelbſt 34 Buchen,
28--39 em ſtark 14,94 f. Die Hölzer
ſind von friſchem Einſchlag und liegen 3--5 km
von den Bahnhöfen Nebra reſp. Roßleben ent
fernt. Die Gebote ſind ohne Vorbehalt für
jedes Loos getrennt in vollen Mark und in
Worten geſchrieben bis zum 9. Januar 18893,
Abends, verſchloſſen mit der Aufſchrift: „Holz-
ſubmiſſion“ an mich mit der Verſicherung zu richten,
daß die Bedingungen, welche nebſt ſpeciellen Ber
zeichniſſen im hieſigen Bureau ausliegen (auch ab
ſchriftlich vom Forſtſecretär Kartheuſer hier gegen
Copialien bezogen werden können), dem Bieter be

kannt ſind und daß er ſich ihnen unterwirft.
Zahlungs und Abfuhrfriſt bis 15. März 1893,
Anzahlung des Kaufgeldes binnen 5 Tagen
nach dem Zuſchlag. Telegraphiſche Offerten un
gältig. Eröffnung der Offerten Dienſtag, den 10.
Januar 1893, Morgens 9 Uhr, in Dammköhlers
Gaſthof zu Ziegelroda. Bei gleichen Geboten ent
ſcheidet das Loos.

Ziegelroda bei Roßleben.
Der Forſtmeiſter. v. Kühlewein.

SHolz Verkäufe
im Unterforſt Merſeburg

J. im Hohndorfer Wehricht
bei Meuſchau

Dienstag, den 3. Jan. 10 Uhr
4 Eichen mit 2 ſm, 110 Rüſtern und Eſchen mit
18 im, 150 rüſterne, eſchne Stangen IV. V. Kl.,
14 Hundert rüſterne Bandſtöcke I. II. Kl. 9 Hund.
weidene Bandſtöcke J. Ki., 12 rm Kloben, 700 rm
Abraum und Unterholz-Reiſig.

II. im Göhlitzſcher Wehricht
bei Creypau

Donnerstag, d 5.. Jan., 10 Uhr
3 Eichen mit 1 km, 180 Eſchen u. Rüſtern mit
30 fm, 5 Hundert rüſterne Stangen IV. V. Kl,,
15 Hundert desgl. Bandſtöcke II. Kl, 10 Hundert
weidene Bandſtöcke J., 15 Hundert II., 23 Hundert
III., 31 Hundert IV. Klaſſe, 12 rm Kloben, 800
rin Abraum und UnterholzReiſig.

Schkeu ditz, den 27. December 1892.
Königliche Oberförſterei.

Holz Auction.
Jm hieſigen Rittergutsforſte ſollen

Freitag, d. 6. Jan. er. um 12 Uhr,
7 Eichen mit 1,98 fm
39 Eſchen 12,68
40 Erlen 6,64
30 eſchene, eichene Stangen I. u. III. Kl.

meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauſt werden.

Weßmar, den 17. December 1892.
Der Förster. Conrad.

Die betheiligten Arbeitgeber machen wir hier
durch beſonders darauf aufmerkſam, daß durch die
Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz vom 10.
April er. zum 1. Januar 1893 alle gegen Gehalt
oder Lohn

im Binnenſchifffahrts- u. Baggerei-
betriebe, in den Geſchäftsbetrieben
der Anwälte, Notare u. Gerichts
vollzieher, der Krankenkaſſen, Be
rufsgenoſſenſchaften und Verſiche-
rungs- Anſtalten

beſchäftigte Perſonen verſicherungspflichtig werden,
Da dieſe Betriebe der diesſeitigen Kaſſe überwieſen
worden ſind, ſo erſuchen wir, die Anmeldungen, zu
denen Formulare koſtenfrei bei unſerm Rechnungs
führer in Empfang genommen werden können,
rechtzeitig zu bewirken.

Ferner machen wir wiederholt darauf aufmerk
ſam, daß zufolge Kreisſtatuts alle im Handels
gewerbe gegen Gehalt oder Lohn (als ſolches gelten
auch Tantiemen und Naturalbezüge) beſchäfſtigten
Perſonen alſo alle Handlungsgehülfen
und Lehrlinge, Verkäuferinnen 2e. in
hiefiger Stadt der Verſicherungepflicht unterliegen
und alle derartige Perſonen ſofern ihr Ge
halt 2000 Mk. pro Jahr nicht überſteigt und ſie
nicht Mitglieder einer eingeſchriebenen Hülfeskaſſe
ſind, zur diesſeitigen Kaſſe angemeldet werden
müſſen.

uwiderhandlungen werden wir in Zukunft un
nachſichtlich zur Anzeige bringen.

Merſeburg, den 19. December 1892.

Der Vorſtand
der gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe.

Schönlicht.

15 000 Mark
per 2. oder 3. Jan. 1893 ſind auf mündel-

ſichere Hypoth. auszuleihen. Anträge zu richten an

Fräed. M. Kunth, Merſeburg.

Eine für jeden Landwirth
wirklich empfehlenswerthe Zeitſchrift iſt unſtreitig die in Frankfurt a. M., Berlin und Kaſſel (Haupt
Exvedition) erſcheinende Deutſche Allgemeine Zeitung für Landwirthſchaft mit land-
wirthſchaftlicher Handelszeitung und Jlluſtrirtem Unterhaltungsblatt,
dieſelbe in ihrem Jnhalt ebenſo reichhaltig, wie gediegen und trotzdem ungemein billig iſt; ſie koſtet
nur M. 4,50 pro Quartal. Unter den ſtändigen Mitarbeitern heben wir neben einer großen Zay!
hervorragender praktiſcher Landwirthe hervor die Herren Prof. Drecheler, Prof. Koenig, Prof. Kühn,
Prof. MüllerThurgau, Prof. Pütz, Prof. Wagner, Director Dr. Brümmer, Dr. Droyſen, Dr. Edler
Dr.

da

Franz, Director Fiedler, Hauptmann Geiß, Dr. Giersberg, Dr. Kittel, Director Klee, Dr.
Langkavel, Roſt-Haddrup, Obergärtner Seligmüller, Ch. Weigand, Prof. Wilckens und laſſen die in
den Kreiſen der Landwirthſchaft hochgeachteten Namen jede weitere Empfehlung der Deutſchen Allgemeinen
Zeitung für Landwirthſchaft gewiß als überflüſſig erſcheinen. Jm Poſtjzeitungsverzeichniß iſt dieſelbe
unter Nr. 1565 aufgeführt ſie kann aber auch direct von der Expedition in Frankfurt a. M.,
ſowie durch die Buchhandlung von Paul Steſfenhagen in Merſeburg bezogen werden

ProbeAbo

S fertigt ſchnell, ſauber u. preiswerth in den neueſten
Schriften auf ff. Elfenbein-Carton (mit und ohne
Goldſchnitt) die

Merseburger Kreisblattdrucker

re

c e e e e
e in Moerseburg,
e 2 nh ö zu. Palea m Niederlage un Sder Wein Grosshandlung von Johannes

Grün, Hoflieferant in Halle a/ Saale und
Winkel i/Kheingau. d

h

Verkauf sämmtlicher in- und aus-
Undischen Weine in Gebinden und FPlaschen

zu den Originalpreisen, e
e

HaarApfelſinen, geſchält, ſchöne große Früchte,
zuckerſüß, auch zur Bowle ſich vorrüglich
eignend,

W a Stck. 4 Pf.Nur allein beiRoßmarkt 8. Wilh, Kieslich.
Echte Düſſeldorfer Yunſcheſſenzen

(von den Hofl. Peter Weinbeck u. Joſeph Söllner,)
ſowie feinſten Jamaica-Rum u. Frrac,

enS e S

grüne Pommeranzenu Zpfelſinen,!
Ruſſiſcher Salat,

Jüneburger Veunaugen,
C. L. Zimmermann.

Mey C Edlich'scheSan -Ahreiss- Kalender

G pro 1893in zwei Bildern, mit geiſtlichem Text und
mit Dichterſprüchen, zum Hinſtellen und
Hängen, ſind nur in kleiner Anzahl vorhanden
und zu haben in der

Kreisblatt Expedition.

Formulare zu Miethsverträgen
ſind zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.
Eine Wäſche-Rolle neueſter Conſtruction

ſteht den geehrten Herrſchaften zur gej. Benutzung.

Postsetrasse 4.
Ein junger Mann mit ſchöner Handſchr.,

S flotter, ſicherer Rechner, mit ſämmtl. Contor-
arbeiten genau vertraut, ſucht unter beſcheidenen
Anſpr. ſofort Engagement. Gefl. Off. unter L.
M. 1000 an die Kreisblatt Exped.
n dem Hauſe Weiße Mauer II iſt eineJ Wohnung im Parterre, 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche u, Zubehör, u. eine Dachwohnung, Stube,
Kammer u. Küche, zu vermiethen u. zum Neujahr
zu beziehen.

Näheres Markt 31 im Compioir.
Ein geräumige Wohnung, beſtehend

S aus 2 Stuben, Kammer, Küche mit Waſſer-
leitung, verſchließbarem Corridor und allen Zubehör
iſt zu vermiethen und per 1. April zu beziehen

nnements auf Wunſch 6 Wochen gratis.

Burgſtraße 14.

Gratulationskarten
zum Jahres-Weehsel

Alle Annoneen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MOSSE
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. W ſese.

ei.

Koſten-Anſchläge, Katalog u. jede Aus-
kunft

u Ta 2 b

Mündelgelder zum 2. Januar 1893

werden gern gratis ertheilt.

69000 i.
in Jnſertions Angelegenheiten

aus
zuleihen. Auskunft in der Kreisblatt- Expedition.

Zum Manne
geſucht, wird eine nachweislich rentable Gaſt-
wirthſchaft. Offerten ſind zu richten an

Fried. M. Kunth, Merſeburg.

J lohanne Zehme,
Markt 7,

empfiehlt in größter Auswahl u. zu
billigſten Preiſen

Echte Spihenſhawls, Tücher,
Spißen, BPallhandſchuhe, Pall-

Glumen, ſchwere ſeidene
Schürzen, Tiſchläuſer u. -Decken

in Filet, geklöppelt u. ſ. w.

h

Halthare Biscuits
aus der Fabrik von

Gebr. Stollwerck in Köln.
Wohlschmeckend zu Wein, Kaffee,
Thee, Chocolade, Cacao u. Limonade.
Die beliebtesten Sorten sind in den meisten
feineren Kolonialwaaren- und Delikatessen-

Geschäften, sowie Conditoreien zu haben.
Besonders ompfehlenswerth:

Germanig-
Biüseuit,

sehr schmackhaft als
Dessert;

Kinder- Biscuit,

W

leicht verdaulich u. nahr-
haft selbst für Kinder von J

drei Monaten ab. eVerpackt in 1 und 2 Pfd.-Büchsen, sowie
ausgewogen. o

r h

3

20

ne Wohnung, 2 Stuben mit Kammern,E Küche und Zubehör iſt an ruhige Leute zu

vermiethen. Zu erfragen in der Kreisbl.-Exved.

zu verkaufen

Ein großes Läuferſchwein
Korlſtr. 3

r Dorſag. den December

F r nor orrr o
Neueste Badeeinriächtung für

Familien ca. Stunde 309 warm, Preis
38 Mk. Zeichnung und Broſchüre gratis.
I. WVeyl, Berlin 14.

S Unfall-
Schutzvorrichtungen an ſämmtl. Maſchinen
nach polizeilicher Vorſchrift werden angefertigt in
der Maſchinen-ReparaturWerkfſtatt

Gustav Engol, Weiße Mauer 7,

Vreaae S.H. Götz Co.
v

Watenfabrikanten. V
Berlin, Friedrichstr. 208. S

s Revolver 5 bis 75 M. (Specialität). 2
7 s

O
*2

Teschins (grösst. Sortim.) Gewehr-
2 S form. M. 6,50 bis M. 50.
S Luftgewehre (schönes GeschenKk)
s

Centraltener Doppelſtinren Ig. im 7
S S sSehuss M. 34,-- bis M. 250, 3jäühr.

2 Garantie. Umtausch gestattet.
Nachnahme oder Vorausbezahlurg. S

c III. Preisbücher gratis u. franco.
c Stellenſuchende jeden Berufs
placirt ſchnel Reuter's RBürean in
Dresden, OſtraAllee Nr. 35.

Aenerat Derlammlung
es hieſigen

o Geflügelzüchter-
a VereinsFreitag den 30. December I892,

Abends punkt W Uhr,
im Gaſthof „zum goldenen Hahn“.

TagesOrdnung: Teichanlagen und Aus
ſtellungsangelegenheiten betreffend.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet

Gelbert.
Theoter-Reichskrone.

Montag den 2. Januar S
a r JSaſtpiel S

es Danſtellers und Vorttragekünſilers

Hermann Riotteaus New-York
mit ſeiner eigenen aus 10 Perſonen beſtehen-
den Theater-Truppe in dem eigens für ihn

geſchriebenen luſtigen Bühnen- Erfolge

Er muss nach Arnerilka.
Schwank in 4 Acten von Jany Waldeck,

Zur Handlung gehörige Vortrage Stücke:
Jm 1. Act: „Julius Cäſar“ Forumſcene von

Shakeſpeare.
Jm 4. Act: „Die Goldgräber“ von Geibel.

Preise der Plätze:
Jm Vorverkauf bei Herrn Kaufmann F. W.

Benneke, kl. Ritterſtr. Sperrſitz u. Loge 1 M.,
1. Platz 60 Pfg., Gallerie 30 Pfg. An der
Abendkaſſe: Sperrſitz u. Loge 5,25 M., 1. Platz
75 Pfg., Gallerie 30 Pfg.
Kaſſenöffaung 7 Aufang 8, Ende 10 Uhr.

e Die Direetion.

Dankſagung.
Wir ſagen hiermit allen lieben
Freunden und Wekannten, welche uns

zu unſerer goldenen Hochzeitsfeier be
glückwünſchten und uns durch werth

volle Geſchenke hocherfreuten, unſern
herzlichſten Dank.

Priedricu Seyſlerth u. Prau
A. geb. Schlag.

Halleſches Stadttheater.
Donnerſtag, 29. December. Anfang 71, Uhr.

Viel Lärm um Richts. Luſtſpiel in 4 Acten
von Sbakeſpeare.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Donnerſtag, 29. Decbr. Anf.
7 Uhr. Fra Diavolo. Altes Theater.

Donnerſtag, 29. December. Nachmittags 3 Uhr:
Weihnachts Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen.
Die ſieben Raven. Abende 7 Uhr: Liebeszauber.

—»v—J--vÜSchnellpreſſendruc und Verlag von A. Leid holdt, Merſehurg, Altenburger Schulplatz 5.
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